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WOCHENBLATT DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DEUTSCHLANDS / LANDESBEZIRK

Durch eine Anfrage brachte die
tommunistische Partei das weitere
Absinken der Kalorien in der Sit -

JaJugang 2 , Nr. 20 Mannheim , 15. Mai 1947 Preir

Wir treiben der Hungerkatastrophe zu!
Anfrage der KPD-Fraktion im Landtag

700 Kalorien täglich noch zu einer naten sei dieses schon beim bizo- den Rücktritt von SchlangeArbeitsleistung fähig ist . Es kann nalen Ernährungsamt in Stuttgart in ningen und Dr . Dietrich. Und
j Tir-i . , _ , kein Mensch erwarten , daß auf die Arbeit . 5 Monate , das überlege man schon ein Zweizonen -Ernährungt,

jung des Württembö^isai-Badischen Dauer mit Ruhe und Vernunft die sich ! 5 Monate und dann macht man in Funktion ist, dann ist gerade.»n a »« am n m« i 17 ™<r Auswirkungen einer offensientlichen Mitteilungen über - einige Einzel - ihm das Zustandekommenauf deMißwirtschaft getragen werden kön - heiten dieses geplanten Erfassungs- kratischer Grundlage und die dinen . Was zu tun ist , um die Kata- Systems . Daß bei einem solchen Ar
Strophe zu meistern, haben die beitstempo die Bevölkerung mittler'

Landtages am 9. Mai 1947 zur
Sprache. Der LandwlfOchaft .smini -
iter Stooß mußte bestätigen , daß
eilweise nur noch 70Ö Kalorien täg-
ich ausgegeben werfen . In ihrer
Anfrage hatte die kommunistische
Landtagsfraktion die Frage gestellt,
)b es war ist , daß

der kommenden Wethe ein Er-
riUiraiigssatz von nur 420 Kalorien
m Tag ausgegeben wetten soll und
n der darauffolgendem Woche eine
weitere Kürzung aufJ80 Kalorien
«plant sei, und wasderjknährungs-
ninister zu tun gedenke, um m den

[poßen Städten eine VHungerkata-
ftrophe zu verhindert ;

'
Der Landwirtsdiaftdiänister Stooß

Büßte zugeben , daß
am Ende scine^Bdeins

rt. Er erklärte , die VeSintwortung
lcht länger tragen zuWnnen. Die
’orderung der Kommunisten , für die
shlenden Kartoffeln ns# Möglich-
:elt Nährmittel irgendwelcher Art

szugeben , führte zu,der Erwide -
mg, daß ihm als LaijUPirtschafts -
inister verboten sei, die Konserven
s den

vollgestopften Fabriken
w verteUen . Darüber hi» us habe er“le Auflage erhalten,

" Insgesamtt Konserven aus Württemberg -
iden nach Bayern^ Hessen und
:rlin zu liefern. Angesichts der be-

■ohlichen Ernährung« ^ und der
le Stunde zu erwart | päen Explo¬

sion der Bevölkenmg “
Sbe er dies abgelehnt.

Es kann kein Mensch erwarten,
,

‘ das werktätige Volk, der Städte
«i einem Kaloriensatz fbn 600 bis

„
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Kommunisten in ihrem Sofortpro¬
gramm aufgezeigt .

Dr. Schlange-Schöningen gab in
der Sitzung des letzten Zonenbei¬
rates ln Hamburg bekannt, daß be¬
absichtigt ist , ein neues Erfassungs¬
system durchzuführen. Seit 5 ( ! !) Mo-

weile verhungert, kann ja garnicht
ausbleiben. In verwässerter Form
kommt man da und dort jetzt auf
Vorschläge der Kommunistenzurück.
Not tut ihre gänzliche Durchführung.
Als Voraussetzung betrachten wir

in Parteien
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Zusammenkunft
liier Ministerpräsidenten
^Zu einer Zusammenkunft der Mi -

iterpräsidenten aller Länder der

kratische Verantwortlichkeit
wendig . Die haben wir bei
bizonalen Aemtern nicht und
halb stehen wir bei allen einschnei¬
denden Lebensfragen vor der (un¬
möglichen Situation, daß , wen* es
brennt, Länderregierungen undpli -
nister die Verantwortung abletfen ,
sich nicht für verantwortlichlTer -
klären , oder den Streit um die
petenzen beginnen, statt Maßnal
zu treffen, die zu einer unml
baren Hilfe führen. Objej
Schwierigkeiten wird es nach
läge der Dinge immer geben ,
wir aber, anstatt unsere Kräfijihrer Meisterung einzusetzen ,im Kampf gegen das UngeljBürokratie und Sabotage ver |
chen müssen und dabei noch
einmal weiter kommen , ist « u
Schande. Damit muß als Erstes
Schluß gemacht werden, weint (wir
tatsächlich nicht in der Hungerkata¬
strophe umkommen wollen .

V,G.

Ersatz für die fehlend«!
Kartoffeln gefordert

Auf interfraktioneller Grundlage
haben die vier Parteien des Land¬
tages die Regierung in Württemberg -
Baden ersucht, bei der Koiflroll-
gruppe des Zweizonenratesund beim
Ernährungs- und Landwirtschäftsrat
vorstellig zu werden, daß aflitelle
der fehlenden Kartoffeln, die im
Lande noch lagernden Bestände an
Nährmitteln, Gemüsekonserve ^ Ei¬
pulver, Trockenmilch und ähraiches
jetzt in der Zeit der größten ifct an
die Bevölkerung ausgegeben vjjrden.

Wer ist schuld am Hunger?

r&fs 'gorftttttfonn

*

Das Volk weiß es genau !
Schuld ist : Nicht der Arbeiter !
Schuld ist : Nicht der Bauer !
Schuld ist : Nicht die Besatzungsmacht !
Schuld ist : Schlange -Schöningen und Dr. Dietrich

und ihr reaktionärer Reichsnährstandsapparat !
Der Hunger ist organisiert !

Deshalb :
Weg mit den Organisatoren des Hungers!

ir Besatzungszonen
Juni in München
isident Dr. Ehardt i
rerischen Staatsregie:
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sind für die Einheit Deutschlands ,
für eine einheitliche sozialistische Partei

Einheit Deutschlands dienen kann,begrüßen^ pfir freuen uns auch,
Bayern aus der Not

- - —jraus anscheinend be¬
ginnt, einÄehen , daß das deutsche
Volk nuH durch die Einheit

gerettet werden kann.
iNact ^ ^ B vor steht jedoch die
Komt^ ^ ^ Rsche Partei auf dem

daß das Zustande¬
deutschenEinheit ge¬

tragen werden muß von

Mannheimer Betriebsarbeiter
sprechen.

„Selbstverständlich bis ich als
Deutscher und Sozialist für die
Einheit Deutschlands“

so antwortete ein sozialdemokrati¬
scher Arbeiter auf unsere Frage:
Sind Sie für ein einheitliches
Deutschland oder einen föderalisti¬
schen Bundesstaat?

Der Betriebsratsvorsitzende Sch .
von „Winterwerb und Streng“ , der
noch keiner Partei angehört, erklärte -

„Deutschland ist nicht lebens¬
fähig , wenn es zerrissen ist .
deshalb bin ich für ein einheit¬
liches Deutschland.“

Auch übrigen Betriebsräte,

Ltisched
Gewi

len Parteien und
len .‘

| Dar ÄommünlHfce »«« V’artei ist
narhslb des Startes New -York
iroh Gesetz einstweilen jede Tätig¬
et verboten worden .!

Iner neue griechisch ^ König Paul
lar früher Ehrenpräsident einer
griechisch - faschistischen Jugendorga¬
nisation . Die Königin war bis zu

Verheiratung tan Jahre 1938
* des BDM . O» - beiden Brü -

haf ' friftörten als Offiziere der SS an .

_ „ /Brasilien Jet dl« Kommunisti-
Jsch * fpartei vergüten worden . Gleich -
fzeltlg wurde tt *r die Dauer von sechs
■Monaten das Verbot Stegen zwei Ar¬
beiterorganisationen ^ ausgesprochen .
» Bei den letzten Wahle # war die Kom -
I munistische Partei in Brasilien

Äußerst erfolgreich . I«i Stadtrat von
Rio de Jenairo hatte me beherrschen -

| den Einfluß erlangt .
>W Einheiten der amerikanischen Flotte
I sind nach einer Meldung des Sen -
1 ders Ankara zu einem Besuch in
| Istanbul eingetroffen .
■rt 60 000 Arbeiter stefcen in Frank¬
lreich im Streik . DielGewerkschafts -
Iführer haben gegenüber dem Mmi -
Isterprfisiderrten zum j Ausdruck ge¬
lbracht , daß die Streikwelle größer
Iwerde , wenn nicht in kurzer Zeit
Tein neues Preis - und (Lohnprogramm ,
Hn das die Forderungen der Arbeiter
Lufgenommen seienJ veröffentlicht
werde . 1

— *5 000 baskische Afbeiter streikten
■n der Provinz Giupuzcoa , Spanien ,
turch zahlreiche Vtj -haftungen ver¬
sucht Franco die .‘Ausdehnung des
Streik * auf das gange nordwestliche
Xüstengebiet aufzuhalten .
_ i n verschiedenen griechischen HÄ -
len sind amerikanische leichte Kreu-
ler zu einem Besuch eingelaufen .

BetriebsratsvorsitzendeVbifDäridfifr-
Benz , von der Firma Lanz und von
der Firma Südd . Kabelwerke sind ,
für die Einheit Deutschlands und
stellen bei der Begründung die Not¬
wendigkeit einer einheitlichen Wirt¬
schaftsgestaltung und Lenkung in
den Vordergrund, die selbstverständ¬
lich in einem föderalistischen Bun¬
desstaat, wo die „Hoheitsrechte“ bei
den einzelnen Ländern liegen , nicht
möglich ist.

„Selbstverständlich bin ich da¬
für , daß das deutsche Volk
durch einen Volksentscheid über
den staatlichen Aufbau Deutsch¬
lands selbst entscheiden soll. Das
entspricht den einfachsten demo¬
kratischen Grundsätzen“

erklärte der Betriebsratsvorsitzende
der Firma Lanz auf unsere Frage.
Auch die anderen Befragten spra¬
chen sich für einen Volksentscheid
aus. Der sozialdemokratischeKollege
wieß sehr richtig darauf hin, daß

„wenn man die Entscheidung
den Länderparlamenten über¬
lasse , man nie wissen würde,
wie die einzelnen Parteien stim¬
men würden.“

Die Haltung der CDU in den west¬
lichen Ländern Deutschlands ist ja
Zi B . mehr oder weniger föderali¬
stisch und z. T . offen separatistisch,
so im Saargebiet, so in Süd-Würt¬
temberg und Süd -Baden und sogarin der SPD gibt es leider Kreise, die
nichts von einer wirklichen Einheit
Deutschl ands wissen wollen .

listischen Einheitspartei im Westen
durch die Vereinigung der KPD mit
der SED für richtig? wollten wir
weiter wissen .

Der Betriebsratsvorsitzende von
Daimler-Benz begrüßt die3

„als einen Schritt auf dem Wege
zur Einheit, denn gegenwärtig
gibt es drei sozialistische Par¬
teien in Deutschland“ .

Alle Befragten sind auch' der
Auffassung , daß neben den Kommu¬
nisten sich auch viele parteilose Ar¬
beiter und auch Sozialdemokraten
der Einheitspartei anschließen wer¬
den .

„Viele Parteilose werden sich für
die SED erklären“

, sagte der Be¬

triebsratsvorsitzende von „Win¬
terwerb u . Streng“ . „In die SPD
gehen diese Parteilose nicht, weil
sie ihnen zu flau ist, bei der
KPD haben sie andere Hem¬
mungen “.

Die Betriebsratsvorsitzenden von
Benz und Lanz sind der festen
Ueberzeugung , daß viele Parteilose
sich der SED anschließen werden

„Die Stimmung in unserem Be¬
trieb ist so, daß' sich viele Par¬
teilose für die SED entscheiden
werden, weil sie diese Partei für
die einzig richtige halten“.

so der Vorsitzende bei Lanz r

Lebensmittel aus der Sowjet-Zone
Die „Nordwestdeutsche Zeitung “

in Oldenburg berichtet am 3 . Mai
1947, daß in der Zeit vom 1 . August
1946 bis 1. April 1947 insgesamt
170 000 To. Lebensmittel aus der so¬
wjetischen Zone nach der Westzone
geliefert wurden.

Bis zum 31 . Juli 1947 sollen wei¬
tere 20 000 To. Zucker , 150 000 To.
Kartoffeln, 73 000 To . Brotgetreide
und 65 000 To . Hafer geliefert
werden.

Wir haben die feste Ueberzeu¬
gung , daß die Lieferungen aus der
Ostzone das dort festgefügte Ernäh¬
rungssystem nicht beeinträchtigen.
Mit den Transporten von Lebens¬
mitteln in die Westzone wurden

keine „Löcher“ aufgerissen, wie das
bei uns meist der Fall ist , wenn bei¬
spielsweise Getreidelieferungen, wie
das kürzlich in Mannheim geschah ,
ins Ruhrgebiet dirigiert werden. Da¬
für hat man in der Ostzone Plan¬
mäßigkeit in der Produktion und Er¬
fassung, wie auch Verteilung der
landwirtschaftlichen Güter. Dort
entscheiden über die Lebensfragen
des Volkes die Werktätigen selbst ;
dort ist die Agrarreform durchge¬
führt und haben Monopolherrenund
Junker das Handwerk gelegt be¬
kommen ; dort fehlen Schlange -Schö¬
ningen und auch die bizonalen Aem-
ter . Bei uns muß das Mitbestim¬
mungsrechtund die Produktionskon¬
trolle erst noch verwirklicht werden.

„Mit der Hetze gegen die SED
bin ich nicht einverstanden, ich
glaube bestimmt, daß dn SED
ZiuKäfllu ^ agkommer^ wuBl und

beiter, aie auf dem linkeiT Flügel
stehen, für die SED sin(

erklärte der Sozialdemokrat.
Die Zusammenarbeit aller Arbei¬

terparteien,' der SPD und dejr KPD ,
wird von allen Befragten dringend
gewünscWt. Der Betriebsratsvorsit-'
zende von Winterwerb und Streng
meinte

„Eine Zusammenarbeit »Iler so¬
zialistischen Parteien halte ich
für dringend notwendig . Mo¬
mentan ist das leider ni# t mög¬
lich . Uber eine Zusammenarbeitmit den sozialistischen Parteien
hinaus sollte man Mich zu
einer Zusammenarbeit |nit den
christlich organisierten ; Arbei¬
tern kommen , denn dies» drückt
die Last genau so wie uns und
sie sind genau so uuaifrieden
mit den herrschenden Zuständen
wie alle anderen auch “ . :
„Eine Zusammenarbeit iist sehr
wünschenswert, aber leider wird
sie durch gewisse Führtr unter¬
drückt“

stellte der Betriebsratsvofsitzende
von Lanz fest und der Betriebs¬
ratsvorsitzende von Daimler - Benz
meinte

„daß es leider mit der ( Zusam¬
menarbeit zwischen 8ö^ aldemo-
kraten und Kommunisten noch
mangelt“ ,

Wir schließen uns hier »uch der
Meinung des Sozialdemokraten an ,
der sagte : 1

„Wir haben gemeint, man
aus d er Vergangenheit^twas ge-

(Fortsetzung «ul Seit # t )

Massenstreik in Spanien
80 000 Arbeiter haben bereits im

Bezirk von Bilbao , der 300 000 Ein¬
wohner zählt, die Arbeit niedergelegt.
Josä Aguirre, der Leiter der bas-
kischen Delegation bei der spa¬
nischen Exilregierung, erklärte , daß
die gesamte spanische Provinz Bis¬
kaya von einer Streikbewegung er¬
griffen sei, die sich über ganz Spa¬
nien auszudehnen drohe. „Diese
Streikbewegung“

, sagte Aguirre, „ist
deswegen von solch großer Bedeu¬
tung, weil es das erste Mal in der
Geschichte des Widerstandes gegen
General Franco zu so weitgehenden
Demonstrationen gekommen ist.“
Die Polizei nimmt beträchtliche
Verhaftungen vor, um eine Ausdeh¬
nung der Streiks der baskischen Ar¬
beiter auf das nordwestliche Küsten¬
gebiet zu verhindern.

Welternährungskrise ?
Angesichts der offensichtlichen

Hungerkatastrophe im westlichen
Deutschland wird immer wieder auf
eine angebliche Welternährungskrise
hingewiesen. Was es in Wirklichkeit
mit dieser für eine Bewandnis hat,geht aus den Ausführungen des Vor¬
sitzenden des Hamburger Ortsaus¬
schusses der Freien Gewerkschaften,Adolf Kummernuß , hervor, die
dieser am 1. Mai machte . Danach
sind

1945 in Amerika 5 Millionen To.
Weizen für Buna- und Kautschuk-
Produktion verwandt worden,mit weiteren 4 Millionen To. Wei¬
zen wurden ifl Amerika die
Schweine gefüttert,
und X Million To. Sojabohnen sind
in Amerika zu Bakelit verarbeitet
worden.
2 Millionen To. Kartoffeln werden
in Amerika vernichtet, um die
Preise zu halten.
Und von einer Maisrekordernte
von 86 Millionen To. sind nur 2,5
Millionen To. von Amerika nach
Deutschland ausaeführt Worden.
In Argentinien lagern heute noch
die Getreidevorräte von 1945 und
1946.
Darüber hinaus sind in Argen¬
tinien 842 000 To. Mals , Weizen
und Leinsaat verheizt worden.
Das ist die Wahrheitüber

die We 11 er n ähr ungskr i s e !
Der Ueberfluß verdirbt das Geschäft
der Kapitalisten. Während wir lang¬
sam verhungern, führt man einen
kostspieligen Vernichtungsfeldzug
gegen Nahrungsmittel, die reichlich
und billig vorhanden sind, nur um
die Pre ' -e zu halten.

Amerika vernichtet
~
2

Iionen Tonnen Kartoffeln!
In der amerikanischen Zeitung

„Picture Post " vom 26 . 4 . 1947
erschien ein Bild , das einen Teil der
2 Millionen t Kartoffeln zeigt , welche
die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten von den Produzenten aufkauft,
Om sie zu vernichten.

Die Kartoffelernte war gut, nur
zu gut und die Kartoffeln daher
billig , den Kapitalisten sogar zu
billig . Der Segen der Natur wird in
der kapitalistischen Wirtschaftsweise
zum Fluch . Zuviel Kartoffeln, das
bedeutet dann eine „Krise“ . Um den
Kartoffelpreis auf einer bestimmten
Höhe zu halten, mußte die Regierung
2 500 000 t Kartoffeln kaufen. 500 0001
davon werden exportiert und als
Viehfutter verwendet, oder zur Her¬
stellung von Stärke und Alkohol be¬
nutzt. Der Rest wird vernichtet, da¬
mit die Preise nicht fallen. Die Re¬
gierung zahlt einen sehr guten Preis.
Die Kartoffelvemichtung kostet den
amerikanischen Steuerzahler be¬
trächtliche Summen, sind doch in
einem einzigen der amerikanischen
Staaten 140 Angestellte notwendig,
um die Kartoffelvernichtungsaktion
der Regierung zu lenken.

Vemichtungsfeldzug gegen wich¬
tigste Nahrungsmittel! 2 Millionen t
Kartoffeln werden in Amerika ver¬
nichtet ! Mögen auch Millionen Men¬
schen verhungern, wenn nur die
Preise nicht fallen! Die kapitalisti¬
sche Wirtschaftsweiseist wieder ein¬
mal gerettet!

Hungerstreik
Sitzstreik bei Blohm & Voß

Die Belegschaft der Schiffswerft
Blohm & Voß, der sich die Arbeiter
von 5 weiteren Hamburger Firmen
anschlossen , führten am 7. Mai einen
Sitzstreik durch , um gegen die Hun¬
gerrationen zu protestieren und die
Forderungen der mit dem Hambur¬
ger Bürgermeister verhandelnden
Gewerkschaftsvertreterzu unterstüt¬
zen . Betriebsdelegationen forderten
vom Ortsausschußder Gewerkschaf¬
ten eine Groß-Hamburger Protest¬
demonstration.
Sämtliche Hamburger Betriebe
streiken !

Am 9. Mai legten sämtliche Be¬
triebe von Hamburg die Arbeit nie¬
der. Die Gaststätten hatten geschlos¬
sen , die Straßenbahnen und Unter¬
grundbahnen fuhren nicht und sogarder Rundfunk hatte seine Sendungen
eingestellt. Mit wehenden roten
Fahnen zogen aus allen Betrieben
mehr als 200 000 Menschen zu der
von der Gewerkschaft einberufenen
Protestkundgebung gegen den Hun¬
ger. „Tod den Organisatoren des
Hungers.“ „Dem Schieber Tod , dem
Volke Brot“, waren die Forderungen
auf ihren Transparenten.
Auch in Hannover
führten die Arbeiter und Angestell¬
ten aller Betriebe einen Proteststreik
gegen den Hunger durch .
Und in Wien . . .

„Nieder mit der Hungerregierung “,lauteten die Aufschriften auf den
Plakaten und Schildern der Tausen¬
de von Arbeitern, welche in allen
Wiener Bezirken und vor der Bun¬
deskanzlei den Rücktritt der öster¬
reichischen Regierung forderten.
Proteststreiks gegen den Hunger
fanden in Wien statt und die strei¬
kenden Arbeiter forderten die Ent¬
scheidung der Gewerkschaften über
einen Generalstreik. Oesterreichische
Polizei und amerikanische Militär¬
polizei mußten eingreifen , um di»
Ansammlungen tausender Demon¬
stranten zu zerstreuen. Die Regie¬
rung außerstande, der Hunger¬
demonstrationen Herr zu werden, er¬
suchte den Alliierten Kontrollrat
um verstärkte Bewaffnung der Si¬
cherheitspolizei und um Entsendung
von Truppen nach Wien.

Generalstreik in Rom
In Rom , Mailand und anderen

größeren Städten fand als Protest
gegen die Ermordung von acht Per¬
sonen durch Maschinengewehrfeuer
■Oei-' «iticr - «ratitfeer ’ m
Generalstreik statt . Fabriken, Lä¬
den und Behördenwaren geschlossen
und die Werktätigen fanden sich zu
Massendemonstrationenzusammen .
Streikführer verhaftet
und deportiert

80 Streikführer , welche am Streik
der Schiffs- und Hafenarbeiter teil¬
genommen hatten , wurden auf Be¬
fehl 1 der portugiesischen Regierung
verhaftet und nach den Kapverdi¬
schen Inseln deportiert.

Auch in Deutschland :
Gefängnis für Streikende
und Demonstranten

18 „Ruhestörer“ der Hunger¬
demonstrationen in Braunschweig
erhielten von einem britischen Mili¬
tärgericht Gefängnisstrafen bis zu
.12 Monaten zudiktiert. Ein 18jähriger
Angeklagter erhielt 3 Jahre Jugend¬
haft , wobei ihm zugesagt wurde, daß
er nach einem Jahr mit Bewährungs¬
frist aus der Haft entlassen würde.

Sprechstunden der Redaktion
Anden jeweils donnerstags und
freitags von 17—19 Uhr statt.
Außerhalb dieser Tage bitten wir
von Vorsprachen Abstand zu
nehmen.

Redaktion des „Badischen
Volksecho “, Mannheim ,
S 3, 10. Tel . 432 40.
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Seite 2 Badisches Volksecho Donnerstag , den 15 . Mai l !

7>ie Zeit drängt Sie sind für die Einheit Deutschlands
(Fortsetzung von Seite 1)

Die Namen der 14 sind . . .

Von Willy B o e p p 1 e , MdL.
lernt hätte . Das Resultat ist aber
ein anderes . Die gegenseitigen
Beschimpfungen führen zu kei¬
nem Ziel , während der Nazizeit
waren wir uns einig .“

weil wir uns wieder zerspaltenWCu wu u„ 3 . . u
14 hessische Sozialdemokraten ha-

Der Name spiölt für mich gar ben ihren Austritt aus der Sozial -
keine Rolle . Nur eine einzige demokratischen Partei erklärt und

Cjadanktaofa'
DER WOCH

Und diese Einigkeit und brüder -
Auf dem Berliner Parteitag der so haltlos wie die alten . Schumacher

SPD erklärte Dr . Otto S u h r , weiß zu gut , daß er keine starke
daß die SPD Berlins zur Gründung Resonanz bei den entscheidenden _ _
von oppositionellen Fraktionen inner - Schichten der Werktätigen der Ost- i ;che Zusammenarbeit muß auch jetzt
halb des FUGB schreiten würde , zone findet . unser großes Ziel sein , das wir trotz
Die UGO hat damit die traurige Weder stellt die Vereinigung von aller} Hindernisse erreichen müssen .
Rolle der Cewerkschaftsspalter über - KPD und SPD in der Ostzone eine Bei allen Befragten war auch der
nommen . Und wer freut sich dauber . von außen erzwungene dar , noch ^ udscb vorhanden , daß in Deutsch -
Etwa die Arbeiter Berlins oder gibt es eine verbotene SPD ! Dafür .

Arbeiterpartei hat die notwen - sich der SED angeschlossen . Die Na- /
17 5 1945 Bildung des neuen

- - . men der 14 sind : ' =— i . *— nx

land eine einheitliche sozialistische

dige Kraft . Ich halte es für rich¬
tig , daß die sozialistischen Par¬
teien sich ganz zusammen¬
schließen . Ich bin für eine
direkte Vereinigung aller Arbei¬
terparteien “.

So ist die Stimmung der Arbeiter¬
schaft in den Betrieben . Unsere

Deutschlands ? Nein ! Kein Sozialist , aber ist die SED bei uns verboten , Parte , durch die Vereinigung aller Umfrage zeigte , daß nicht nur die
kein Gewerkschaftler kann an einer soweit bis jetzt , wie m Bayern , die jetzt bestehenden Arbeiterparteien Kommunisten , sondern auch Sozial -
Schwächung der Gewerkschaftsein - zur Zulassung notwendigen Schritte zustandekommen müsse . demokraten und parteilose Arbeiter
heit interessiert sein . Aber die Tresse von der KPD unternommen wurden .

' ‘ die Notwendigkeit der Schaffung
der Reaktion und des Großbürger - Trotz klarer Willensäußerung der
tums gibt ihrer Genugtuung unver - gesamten Mitgliedschaft der KP
holen Ausdruck . Nach Auffassung Bayerns , sich mit der SED zu vef -
dieser arbeiterfeindlichen Blätter schmelzen . Kein demokratischer
wird auf diese Weise wieder einmal Grundsatz wurde bei dieser Be-
die Demokratie gerettet und die Schlußfassung außer Acht gelassen .
Freiheit des Einzelnen gegen den Die Voraussetzungen für Vereinigung

Paul Kohlhöfer , Schriftsteller ,
Otto Lichtinger , Geschäftsführer ,
Jakob Kern , Darmstadt ,
Ernst Knevels , Schlosser,
Heinrich Leschhorn , Schlosser,
Maria Hohmann , Hausfrau ,
Heinrich Pfeffer , Schichtmeister ,
Karl Hauser , Ingenieur ,
Wilhelm Dieterle , Mechaniker ,
Leonhard Daum, Lehrer ,Wilhelm Fester , Verw .-Insp . a . D .,
Ludwig Obst, Wirtschaftsprüfer ,
Rudolf Hänsch, Ingenieur ,
Gottfried Baßler , Bezirksvorsätzen-

der Gewerkschaft Druck u . Papier .

1825

1762

„Totalitätsanspruch “ verteidigt . Es von SED und KPD seien nicht befragten Sozialdemokraten kann klassenbewußten Arbeitern in den
ist die Freiheit der kapitalistischen erfüllt , erklärte die Militärregierung . man wohl am besten die Sehnsucht Betrieben und in den Orten steht .

„Nach dem Zusammenbruch des einer einheitlichen sozialistischen
Hitlersystems haben wir alle Partei erkannt und begriffen haben ,
geglaubt , daß gar nichtsfanderes Die Bildung der SED im Westen ist
in Frage kommen würde , als ein Schritt auf dem Wege zur Ar -
eine einheitliche sozialistische beitereinheit . Diesen Schritt vorzu -
Partei “ bereiten und d«rchzuführen ist jetzt lungnahme der Leitung der SPD

Hessen aus dem sozialdemokrati¬
schen Pressedienst abgedruckt , wel-

Der „Volkswille “
, das Mitteilungs¬

blatt der SPD , und andere sozialde¬
mokratische Blätter haben eine Stel -

Mit diesen Worten des von uns die ^roße Aufgabe , die vor

Reaktion , die hier verteidigt wird ,
- wie steht es mit solchen Vor- der Arbeiterschaft nach der Einheit Der nächste Schritt ist die

und die sich in dem Maße entfaltet , aussetzungen in Hessen ? Mit großer ausdrücken . Derselbe führte dann Bildung von Gründungsausschüssen
als die Kräfte der Arbeiterschaft Preude können wir feststellen : Was noch weiter folgendes sehr richtig für die SED,

« ror/ ^ nn *_ tt _ _ _ 11 ■—1 .. : _I_ . . . .zersplittert werden . in Hessen zu vollziehen sich vor -
_ _ bereitet , ist mehr als nur eine Ver-

Die Kölner Entschließung vom einigung von KPD und SED Dfrt
Oktober vorigen Jahres schien auf haben eine stattliche Räihe von £ül)_
diesem Parteitag vergessen . Rxuter renden SPD -Genossen ihre Bereit¬
erklarte dort : „Es gibt keine Jun - schaft zur Bildung der SED erklärt ,kerklasse mehr . Die Machtposit .onen Ihrem Aussch iuß aus der SPD sind

che die Bedeutung des Ausscheidens
der SPD -Funktionäre bagatellisie¬
ren soll . Die Namen der SPD -Funk¬
tionäre werden dabei in durchsich -

der Schwerindustrie sind zerschla¬
gen“. Muß man sich da wundern , sie durch den Austritt zuvor¬

gekommen . Führende Männer des
öffentlichen Lebens schlossen sich

, „ _ . . . . _ ihnen an . Mit ihnen vollzogen be¬
lesen kann daß die Sozialisierung reUs Tausende von sozialdemo kra -

in jedem Betrieb und in jedem Ort . tiger Absicht entstellt . Im Namen
„Das Ziel der Kapitalisten ist In diesen Gründungsausschüssen der Ausgetretenen gab Otto Lich -
die Spaltung der Arbeiterklasse , müssen sich die kommunistischen tifiger folgende Erklärung ab :
Sie wollen verhindern , daß eine Arbeiter mit parteilosen und sozial¬
starke Einheitspartei entsteht , demokratischen Arbeitern zusam -
Es ist traurig , daß sich Elemente menfinden , um die Vorarbeiten für
finden , die die Einigkeit hinter - die Schaffung einer machtvollen
treiben . Wir werden machtlos , Organisation der SED zu leisten .

liner Magistrats ; Oberbi
germeister Dr . Werner übi
nimmt sein Amt.

18 . 5 . 1848 Erste deutsche Nationi
Versammlung in Frank :
a . M.

1» . 5 .
'1849 Verbot der von Karl Maj

geleiteten „Neuen Rhei:
sehen Zeitung“.
Saint Simon, franz . utopi
scher Sozialist, gestorbe:
Johann Gottlieb Fichti
Philosoph , geboren .

20 . 5 . 1799 Honorö de Balzac, frai
Schriftsteller , geboren .

21 . 5 . 1871 Niederwerfung der Paris
Kommune.

1471 Albrecht Dürer , Maler , ge!
22. 5 . 1935 Max Metern , Arbeiterfüh

rer , hingerichtet .
1891 Johannes R . Becher geb.
1875 Gothaer Einigungskongreß.

Vereinigung der Eisenachc
und Lassaleaner zur Sozia
demokratischen Arbeiter
Partei Deutschlands .

WOCHI
Jahrgani

Brnäl

wenn man bei uns in den „Badischen
Neuesten Nachrichten “ v . 10 . 4 . 47 Der Herr Präsident ordnet an . . . .

„Es entspricht den Interessen der
sozialdemokratischen Parteiführung ,
die Bedeutung unseres Austrittes
aus der SPD zu verkleinern und
uns als unbedeutende und unbe¬
kannte Funktionäre zu bezeichnen .
So gibt der Sozialdemokratische

Di« „N e v
daß die in
DarstäJJungt
sich zusamr
Worten;

sehen Sekretäre der KPD geworden
sind . Solche Unterstellungen sind
nur Beweise dafür, daß die Sozi;
demokratische Parteiführung kein
sachliche Argumentation kennt un
daß ein geistiges Ringen in sachli
eher Form um hohe und bessef
Ergebnisse innerhalb uer sozlaldt

»Die Lag
die M

marschiere !? Reuter hätte genauer ,
sagen müssen : In der Ostzone sind A „xlulü n „ ,Wenig demokratischer Geist scheint mer an der Verwaltung und Gestal-losen Arbeitern , Bauern , Hand - uns beim Landeswirtschaftsamt zu tung der Betriebe zu beteiligen sind“,werker und Intellektuelle , kurz , herrschen . Die Dienststellen erhielten auch für die staatlichen Behörden Gül-
sagen
dank der Einheit der Arbeiterklasse
solche Tatsachen geschaffen , die eine

Pressedienst am 17 . 4. ganz bewußt mokratischen Parteiführung unmög
in einer entstellten Form die Namen £jcb

. . , , _ c - 1- Männer und Frauen aus allen diese} Tage eine Verfügung des Prä -Entwicklung zum Sozialismus -nog- «;cbjcb£en des werktätigen Volkes , sidenten , in der es heißt,lieh machen . den gleichen schritt . Ueberall im
Wenn auf diesem Parteitag noch Lande entstanden und entstehen

eine Steigerung der Selbstentäuiie - Gründungsausschüsse der SED mit
rung möglich war , dann der un - Kommunisten , Sozialdemokraten und
glaubliche Beschluß des Parteitages , Parteilosen . Die Mitgliederzahl der
der sich gegen das Mitbestiinmungs - künftigen SED wächst und wächst .
recht der Arbeiter wendet , „weil die Mit ihr aber wächst die Einheit Unter! derf Angestellten des Amtes
Betriebsräte noch nicht die nötige aller Schaffenden auch in unserer herrscht Erregung über diese Willkür- Vorfälle

*
noch der

"
aTte

^
GeisTäus einer

tigkeit haben muß. Wir sind sogar der
Meinung, daß die staatlichen Behör¬
den für alle anderen Betriebe ein Vor¬
bild sein müßten in der Durchführung
der demokratischen Grundsätze , wie
sie in der Verfassung niedergelegt und _ _ _

folg# festgesetzt ist : morgens 7 .30 bis die Volksabstimmung rechts- haben , so Kohlhöfer als ehemaliger
12 .31, mittags 14 .00—17 .30 Uhr .

kräftig geworden sind. Journalist der „Frankfurter Volks-
Beim Landeswirtschaftsamt scheint stimme “, so Jakob Kern als ehema -derf Angestellten des Amtes aber , und das beweisen auch andere jjger j Vorsitzender der SPD in

daß die Dienstzeit der staatlichen
Behörden im Bereich des Landes¬
bezirks Baden vom 1. 5. 47 an wie

der 14 Funktionäre wieder . Dem¬
gegenüber muß festgestellt werden,
daß es sich bei den Ausgetretenen
um Funktionäre handelt, die seit
Jahrzehnten , ja teilweise seit 50 Jah¬
ren der Sozialdemokratischen Par¬
tei angehören und sich in den ver¬
schiedensten Funktionen betätigt

Reife haben ““ Die Schamröte muß engeren Heimat .
jedem ehrlichen , klassenbewußten Aus allen sozialen Schichten Angestellten hatten gewünscht , daß,
SPD-Arbeiter ins Gesicht steigen , kom men die Bereitschaftserklärun -
wenn er solche Worte vernimmt . een bej un s ein Nun heißt es dPn durchgehende Arbeitszeit festge-
Der zor , „ „0 «.» erfüllen gegen J & ÄSSg

-
ÄÄ ^ SÄS bSÄ Tn«

"’
-fXLeute , die das vor die Hunde wer - dungsausschüsse ins Leben . Die Zeit Möglichkeit zti geben, noch nach Ar¬ten , worum die Arbeiter des west - drängt . Gleicht den Vorsprung der beitssghluß ihre Einkäufe zu tätigen ,liehen Deutschlands ringen . Reaktion wieder aus . Schließt Euch Der Präsident des Landeswirtschafts -

Das Echo auf diesen Verrat blieb zusammen . Denkt daran , was uns amtes setzt sich nun einfach über die
nicht aus . Die hessischen Unterneh - Marx , Engels , Liebknecht und Bebel Wünsche seiner Angestellten hinweg,
mer haben dem hessischen Arbeits - gelehrt haben : Getrennt werden vir wir sind der Meinung, daß die würt -
minister eine Denkschrift überreicht , geschlagen . Vereint werden wir tembergisch - badische Verfassung , in

**'-* * 4. x.& « uv » WX.X.V, vuuduc , nucii uci fciiLt; vjrtrisi au » eiuei a **« iliehe Festsetzung der Arbeitszeit . Die überwundenen Epoche vorherrschend Darmstadt , so Otto UchtingM 1 als
a ——_ -a_iu _ t_ 11_ —_ >i_ ui j _ r> r onomgltffoo MitohaH Hoc emno mamA _ehemaliges Mitglied des sozialdemo -"

Vafü
'
r zu sorgen , daß auch in den kratischen Ausschusses und heuti -

staatlichen Behörden die Demokratie «er
,

Geschäftsführer der „Arbeiter -
zum Durchbruch kommt und das Recht
der Angestellten auf Mitbestimmung
gesichert wird , ist die Aufgabe der
dort beschäftigten Angestellten .

in welcher sie gegen das Mitbestim - siegen
mungsrecht zu Felde ziehen , da es zu
„schweren Störungen des Wirtschafts¬
lebens führen könne “ . Eine gleich¬
lautende Meldung kommt aus der
englischen Zone. Die Berliner SPD -
Führerschaft befindet sich sich da¬
mit in würdiger Gesellschaft .

Wird es nicht mehr und mehr
deutlich , daß die Spitzen der Sozial¬
demokratie von Männern beherrscht

welcher es. heißt , „daß die Arbeitneh -

,upe

Polizei entfernt
kommunistische Plakate

in München
Die Münchener Polizei entfernte ten zu sein ,

in der Nacht vom 23. zum 24. April
in einem Stadtteil Münchens sämt¬
liche von der KPD angeschlagenen

Wohlfahrt “
, so Gottfried Baßler als

Bezirksvorsitzender der Gewerk¬
schaft Druck und Papier , Bezirk
Darmstadt . Es ist bezeichnend für
die derzeitige sozialdemokratische
Parteiführung , daß sie diesen jahr¬
zehntelangen Funktionären heute
offiziell unterstellt , vor einem Jahr
auf Veranlassung der KPD in die
Sozialdemokratische Partei eingetre -

Landestreffen der politisch
Verfolgten in Stuttgart

Alle Teilnehmer werden ge¬
beten , ihre Fahrkarten tags zuvor
zu lösen . Zubringer -Wagen der
OEG . gehen rechtzeitig in Edin¬
gen ab . Die Straßenbahn Mann¬
heim wird ebenfalls an diesem
Tage aus allen Richtungen Wageni
einlegen .

Der Sonderzug geht
am 18. Mai 1947 in Mannheim'

5.35 Uhr ab.
Kreis-Betreuungsstelle der

politisch Verfolgten .

Relativität
Der Sohn : „Papa , was ist n

tiv “?
Der Vater : „Also paß mal au

ich will Dir das erklären . Hier h;

Königheim

Die sozialdemokratische Partei -
führung wird sich Rechenschaft

Versamrnlun
'
gsplakater

'
obwohr ^ iese ? f rÜber ablegen müssen , daß diese . Du ein ärztliches Diätbuch von ein«

von der zuständigen Stelle der Mün- Namen
^

sondern Namen ^ ahL Dr‘ Encke (Verlag Beyer - ^ P21'
AUS welchem Grunde werden gerade chener Regierung genebjnigt w

^
im reicher

’
sozialdemokratischer Arbei - ® a *teht ’ daß em M ensch , der eil

hier die alten Nazis mit der Zuweisung Ein Plakatkleber wurde verhaftet . . „ h hahpn Da« hawaiat Abmagerungskur machen Will, Sil
ft !Lhe

rU
Maßn

r
ahmf

e
def Müncheni ; «■ a d* Teilnahme von 129 soS täglich mit folgendem begnügen muflaemokratle von Männern beherrscht Zahlreiche Mannheimer Firmen ha- sicher möglich sein , die Flüchtlinge snsene Maßnahme der Muncnener demokratischen Parteigenossen auf 19n o tw in o Butter mnwerden , die sich in ihrem Kampfe ben, um den sowieso aufs schwerste menschenwürdig unterzubringen. Was Polizei wurde angegeben , daß wildes d Landesdelegiertenkonferenz der ,

120 8 Br0t ’ 50 8 Butter -
gegen links vor den Karren der deut - gefährdeten Gesundheitszustand ihrer ^ rlar^ dfr woh^Äommission plak atieren verboten sei . In dem de- _ Landesdelegle _rtenkonferenz .der Fleisch . 150 t Fisch . 250 g Kartoffel
sehen Reaktion spannen lassen ? Arbeiter zu schonen, den Arbeitsbe- besondere dazu , daß in der seinerzeit betreffenden Stadtteil gibt es jedoch
Warum stemmen sie sich gegen die S 'nn nach Einführung der doppelten aufgestallten viehzählungsliste die Resul - keine einzige öffentliche Plakat -
Einheit . eeeen riie Vereinig , rlo der Sommerzeit um 1 Stunde später gelegt , täte lnlt der Wirklichkeit überhaupt anschlagfläche .nicht übereinstimmen?

Doppelte Sommerzeit
und Schulbeginn

: später gelegt,
Wo bleibt aber bei der Mannheimer

o , _ . . Schulbehörde dieses soziale Verständ -gern gebrauchte Schumacher - Argu- nis? Nach wie vor müssen die Kinder

Einheit , gegen die Vereinigung der
sozialistischen Parteien ? Das einst so

KPD am 20. 4. in Offenbach , auf dem
einstimmig der Gründungsausschuß
zur Schaff ung der SED gev äfilt
wurde .

ment , eine Vereinigung sei so lange
unmöglich , als die SPD in der Ost¬
zone verboten sei, hat sich inzwi-

um 8 Uhr , also nach regulärer Zeit um
6 Uhr , zum Unterricht erscheinen .

In zahlreichen Beschwerden wird die

anschlagfläche
„Das Vorgehen der Münchener

Reisenbach Polizei, “ so schreibt das Informa-
Trotzdem die Flüchtlinge zum großen tionsblatt der KPD zu diesem Vor - ausgetretenen Funktionäre

Teil unter den erbärmlichsten Wohnver - gehen , „ liegt in derselben Linie ,haltnissen zu leiden haben , steht hier . . _ _ ® n . . , ,
schon seit acht Jahren ein unbewohntes ^ ie sie von Poeßner und Frick nach

Unwahr ist ferner , daß zwei der
inzwi¬

schen als eine plumpe Demagogie sofortige Verlegung des Schulbeginns Jägerhaus mit stau und Holzschuppen dem ersten Weltkrieg an einfluß -
erwiese . Ja , als man Schumacher auf - um mindestens 1 Stunde gefordert . h

dem reicher Stelle wirksam gehandhabt
Wir hätten erwartet , daß die Schul- ^ ™

fllchen Gut Leinlngen " gehört , und wurde . Auch damals wurde mit
Nachruf !

Fleisch , 150 g Fisch , 250 g Kartoffeli
200 g Gemüse , 1 Apfel , 2 Tomat «
1 Ei und 50 g Quark . Zusami
sind das 1500 Kalorien . Siehst E
mein Junge , wenn wir heute dies
1500 Kalorien bekämen , wäre d
für uns keine Abmagerungs - , «1
dern eine Mastkur . Weißt du jeta
was relativ ist ? “

forderte , doch eine Neuanmeldung , - - - - > — „Furstucnen uut uemmgen- genort, una - - —— . . . . . - - - ■— — ***»•
der SPD vorzunehmen , lehnteer ab .

b®horde von sich aus soviel Verstand - deshalb^ nicht abgegeben werden darf, bürokratischen Schikanen begonnen , Hertel wurde am 3 . Mai 1947 das »OZHHSlISClie EIRIKHupBnBi
Unser Genosse Ob .-Ing . Heinrich

Die neuen Begründungen sind genau „
is a’jfl?rinRt .

und nicht erst immer vielleicht kümmert sich auch die zustän- denen dann die politische Verfol- Opier einer Wahnsinnstat . In ihmgcndu darauf hin gewesen werden muß . wo dige Stelle um das im Reisenbacher _ ~ , , . . . _ _ . . . .. ._ . .. .darauf hingewiesen werden muß. wo
tatsächlich krasse Mißstände auftreten .

dige Stelle um das im Reisenbacher _ _ _ , . ,
Grund leer stehende Haus mit 7 Wohn - 8 un ß aller Demokraten folgte .

Vorläufige Mitgliedsausweise
der SED

die wir im „Volksecho“ in der Aus¬
gabe vom 24 . April 1947, Nr. 17 . an¬
kündigten .
dürfen Rieht ausgestellt werden
teilte ur| s die Militärregierung mit .

Heidelberg
Trotzdem Heidelberg fast völlig unzer -

stört ist , und man erwarten könnte , daß
die dringend notwendig zur Verfügung
stehenden Baumaterialien ln die zerstör¬
ten Städte kommen , scheinen auch hier

_ _ _ Die verlieren wir einen treuen und auf -
räumen , in dem wohl Sommerfrischler, bayerische Reaktion beginnt unter rechten Freund , der sich bedingungs¬
gewöhnlich nicht arbeitende belastete fadenscheinigen Beweggründen offen- los für die Sache der Arbeiterbe -
Dachböden , Scheinen und stauen unter - siv gegen die fortschrittlichen Kräfte wegung einsetzte ,
gebracht sind . vorzugehen “ . m
Buchen

n „, Das schloß Waldleiningen im Kreisefür ehemalige belastete Pgs . und Schie — Buchen * ^ *' *' *, ' a .«<*>Ai.; iennii . ok «t ngium, ._
ber keine Grenzen gesetzt zu sein , wäre
AC Hneh ennet Iratirn ns Kdlinh Hon ain
ehemaliger SA -Sturmführer sich in der c jnemnördlichen Panoramastraße für seine tor junvdreiköpfige Familie ein großes Haus er - itnA a i c «oirhP « wor .«foiit ntocoihon Mi« ausgec « « una ais soicnes oenutzi wor

das die ^amerikanische Militär -
00 icgiciuiig als Tuberkulose -Sanatorium zur

rfir Verfügung gestellt hatte , ist seit nahezu
Auf Kosten des hungernden Volkes

stellt . Dieselben Zustände treffen für die de J
Görresstraße zu .

ahr , als „ Rekonvaieszenten -Sana - Internierte Gestapo - und SS - Ver - 11 000 Internierte verbrauchen
t
ee

,mT \ is^ oich« mhenüS S
wor^ brecher erhalten 1700—2400 Kalorien monatlich 112 000 Kilowattstunden

amerikanische pektion hat einem Tnterview « Strom , das ist mehr

Die Arbeit der
Schaft SED—KPD
Anordnung der
nicht betroffen .

diese
ist durch diese
Militärregierung

fiienten “Arbeitsgemein - solche Bauten und woher » atu u,» « , ,«nParasiten am deutschen Volkskörper die kX -x en ”iT,im “ l rfIoR„
U
„
le f r

ucnes - uer
durch diese notwendi ?pn Tage bwzanlcn , zum großen Teil ohne Vcrfrcfpr ühprnotwendigen Gelder . vorschriftsmäßige ärztliche Atteste sind . , . “

„ U °
.
e r

, die Hälfte
dm

e 14 rm am Buches „ Der SS - Staat “ einem DENA - Einwohnern 200 000 Kilo -
Vertreter über seinen dreitägigen tvattstunden verbrauchen darf .

Bevollmächtigte des deutschen Gesund - Aufenthalt in dem Naziinternie - ' cbm bestes Nutzholz aus
heitswes 'ens beschäftigen sich gegenwär - rungslager Darmstadt gab hervor - Eichen - und Buchenbeständen wurde
tig mit dem skandalösen Vorgang . geht , stehen die Lebens - und Er - in

.
den Oefen verfeuert . Dieses Holz

Freinsheim nährungsbedingungen der inhaftier - kätte zum Bau von 2000 vollstän -
lus fweî em Grunde erhalten die ten Naziverbrecher in einem provo - dl^ n Einfamilienhäusern oder 700
rmal ^erbibraucher die ihnen zustehende zierenden Gegensatz zu denen des Mehrfamilienhäusern

# Ein Anschlag auf das Parteilokal
einer Ortsgruppe der KPD wurde in
Dortmund verübt . Die Fenster wur¬
den eingeschlagen und die Innenein¬
richtung demoliert . Die Polizei ver¬
hält sich äußerst merkwürdig und
verlangt , daß ihr die Täter gebracht
oder genannt werden . Die KPD wird
in Zukunft den Schutz des Arbeiter¬
eigentums selbst übernehmen .
• Der ehemalige deutsche Reichs¬
kanzler Brüning beabsichtigt , wie ein
Pariser Journalist mitteilt , in Kürze
wieder nach Deutschland zurückzu¬
kehren .
# Bei den Betriebsratswahlen in
Düsseldorf wurden in 14 Betrieben
44 Vertreter de r KPD , 24 der SPD ,
5 der CDU und 10 Parteilose gewählt .

0 1000 kg Käse sind durch Verschul¬
den der Ernährungsbürokratie in
Bamberg verschimmelt und verdor¬
ben , weil sie durch die Herabsetzung
der Käseration auf die Hälfte nicht
ausgegeben werden durften .
# Der Prozeß gegen den Fraktions¬
vorsitzenden der SPD Berlin , Swo -
linsky , welcher von dem Kaufmann
Georg Lewy angestrengt ist , wurde
erneut vertagt . Lewy verlangt die
Herausgabe seines Geschäftes , das bei
einem Wert von RM 10.0 000.— von
Swolinsky in der damaligen Zwangs¬
lage des Beizers für RM 27 000 .—
gekauft wurde .
9 Kommunalpolitische Zusammen¬
arbeit mit der SED lehnte die Ber¬
liner SPD nach einer Mitteilung des
Generalsekretariats der SPD ab .

Mosbach
Recht eigenartig mutet es an , daß an¬

läßlich der Kinderschulspeisung die Kin¬
der der ärmeren Bevölkerungsschichten
meist unberücksichtigt bleiben , während
die der reichsten Geschäftsleute in Mos - ^ or ! _ _ _ _ _
Auto - u

a
nd

"
Efektfohäu ^ r

e"
n voiiern ^ m - m1IcJJ " W GutdünkeVTund Abiiefe - hungernden Volkes .

’
Nach diesem Inü ausgereicht .

fange dieser Speisung teilhaftig werde * . der S
C '

vor
'
Festtagen

^
stTweniiTMlch

^
an

* terview beträgt die tägliche Nor - Und die Kosten , die der hessischevte“ können uns hierüber die ver - geliefert , daß die Normalverbraucher die malverpflegung im Lager 1700 Kalo - Steuerzahler für das Lager aufbrin -
arn 3. Mai eine ausge^ ehrnfschiemmer - £ .

ie
,
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